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Zweites Klatt.

D s Kaisers Dank
für des deutschen Volkes DPferwilligkeit.

. . Der ..Reichs- und Staatsanzeiger " veröffentlicht
senden Allerhöchsten Erlaß:
^Jn dem alle Erwartungen übertreffenden , in der
antgeschichte aller Zeiten beispiellosen Ergebnis der
hnungen auf die zweite Kriegsanleihe  sehe

die Bekundung des zu jedem Opfer und jeder
Rung entschlossenen Siegeswillens und der gott-
»rauenden Siegeszuversicht des deutschen Volkes,
[in Kaiserlicher Dank gilt allen , die zu dem großen
nlge deigetragen haben . Wie die ruhmreichen Ta-
Meines' Heeres und Meiner Flotte erfüllt Mick,
ser Sieg der Daheimgebliebenen  mit
ube und Stolz, in solcher Zeit der erste Diener

er solchen Nation zu sein.
!Ich ersuche Sie . diesen Erlaß zur öffentlichen
jmtnis zu bringen.
fGroßes Hauptquartier , den 24. März 1915.

i i l h e l m I. R.
[Sin den Reichskanzler.

lus Memels Schreckenstagen.
: Großes Hauptquartier,  25 . März . Amt-
(WTB.)

Ueber die Vorgänge bei Memel ist folgendes fest-
:llt:
Donnerstag, den 18. März , rückten die Russen,
chzeitig von Norden und Osten kommend, in meh-
n Kownnen gegen Memel vor . Es waren sieben
' wehr-Bataillone mit sechs bis acht älteren Ge-
en. einige Reichswehr -Eskadrons , zwei Kompag-
Marine-Jnfanterie , ein Bataillon des Reserve-

iments Nr . 270 und Grenzwachttruppen aus Riga
Libau,

im ganzen sechs- bis zehntausend Mann,
unterlegene deutsche Landsturm zog sich von der

uze auf Memel zurück und mußte schließlich auch
) die Stadt über das Haff und die Nehrung
ckgehen. Die Russen sengten an den Vormärsch¬
en von Nimmersatt und Laugallen zahlreiche Ge-
e, vor allem Scheunen , nieder ; im ganzen wurden

Knfzehn Ortschuften schwer geschädigt,
. 11Iir erhebliche Anzahl von Landeseinwohnern , auch
4 uyi uen und Kinder , wurden nach Rußland frei -e-

iKamera ehpt, eine Anzahl Einwoh er erschlagen. Am Ale d
18. zogen die Russen in Memel ein . Die Trup-
wurden hauptsächlich in den Kasernen unterge-

ven M Am Freitag abend erschien der russische Kom-
shrer B want im Rathause , forderte den Oberbürgern cis rr
:r Wich water noch drei weitere Bürger als Geiseln u d

ebenst .Win die Kasernen bringen , welche von den Russen
[rthpii v m einen unglaublichen Zustand versetzt waren,

den Straßen der Stadt trieben sich
Plündernde Trupps russischer Soldaten

ritl ’ P E ' ^ rhasteten Einwohner , drangen in die Häuser
Ja ®* ufl cn  Ladenscheiben, plünderten und raubten

lilljl E l̂geschäfte. zwei Uhrmacherläden und einen
7 „ °etrerladen vollständig aus . In drei  Fällen sind

PltfßlL -^ ^ ." ltigungen weiblicher Personen
IliliUl ) er festgestellt. Brände  und 5pa u s z e r st ö r u n -
ländek ^ ergneten sich im allgemeinen nicht . Die Nach-
tmi>nfw V russischer Pöoet sich an den Ausschreitun-
WirPS ' * etli 9t  habe , hat sich nicht bestätigt . Der rus-

Kommandant,  dem das wüste Treiben
anscheinend selbst ungeheuerlich schien,
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uter rk. D̂^ upps in die Kasernen zurückschicken und schließ-

^ Ä!« Kasernentore schließen ließ.
[Clt Q,7f Iaanabend vormittag war die Stadt selbst
»<*« ltnniwl atroutIIett  frei von russischen Soldaten . Am
lC” „ e wrl afienb ^gen die Russen ab . Nur ein-
rone » ^ sprengte Trupps blieben in Memel zurück.
Psg eiern bereits ihre Gewehre auf dem Rathaus

aLäM als am Sonntag nachmittag von neuem
rJXTä ( S ^ ^ ? U.Nche Trupps  von Norden her in

„ b 1. einrückten.  Sie stießen in Memel
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kits \ ©ie stießen
deutsche Patrouillen,  denen stär-

rnrm !§ ^ Truppen von Süden her folgten . Im
N, , a n A n g r i f f , bei dem sich das B a t a i l -

r 'rs aus >eichn^ '" Ersatz-Regiment Königsberg be-

^arfe » fic btc Russen aus Memel heraus.
ent i g e n S t r a ß e n ka m p f verloren die
ina m -150  Tote , unsere Berluste  waren
lommendnn" «. Zurückgehen rissen die . Russen ihre
eln war °« Verstärkungen mit in die Flucht . Die

b" beim Herannahen unserer Truppen

unter Bedeckung nordwärts abgefahren . Bei Kontgs-
wäldchen blieb der Wagen stehen, die Bedeckungsmann¬
schaften flüchteten . Die verhafteten Bürger suchten
nach Memel zurückzukommen; hierbei fiel Bürger¬
meister Kockels zu Boden und wurde liegend von
flüchtenden russischen Soldaten durch Bajonettstiche
schwer verletzt.

Die Russen flohen , ohne Widerstand zu leisten,
und wurden am 22. und 29. energisch verfolgt . Be¬
sonders beim Durchmarsch durch Volangen erlitten
sie 1 h das Geschützfeuer unserer Kr .su-
zer,  die füg  an der Verfolgung beteiligten , schwere
Verluste . Es fielen

SS» Gefarrgene . 3 Geschütze, 3 Maschinengewehre
und Munitionswagen in unsere Hand.

Die russische Unternehmung gegen Memel kenn¬
zeichnet sich als ein Raubzug,  bei dem es. von
vornherein weniger auf militärischen Erfolg als auf
Beute und Verwüstung  ankam . Ein gl ci ch er
Raubzug  scheint gegen Tilsit geplant  ge¬
wesen zu sein . Der russische Kommandant fragte den
Oberbürgermeister von Memel am Freitag abend , wie
es in Tilsit aussehe , und war sehr erstaunt , zu hören,
daß diese Stadt sich in den Händen der Deutschen
befinde.

Bei den deutschen Truppen , die Memel säuber¬
ten , befand sich der jüngste Sohn Seiner Majestät des
Kaisers , Prinz Joachim von Preußen . Er wurde
überall , wo er erkannt wurde , von der Bevölkerung!
freudig begrüßt.

Ein Mann mit 47 Wunden.
: : Im Verein für wissenschaftliche Heilkunde in

Königsberg stellte Dr . Haberland einen Landwehr¬
mann vor , der wegen seiner zahlreichen Schußwunden
ein besonderes Interesse bot . Er war , wie aus einem
Bericht der „Deutschen Medizinischen Wochenschrift"
hervorgeht , am 8. Sept . in fast hoffnungslos erscheinen¬
dem Zustande eingeliefert , und es wurde festgestellt,
daß er 47 Hautweichteilwunden und im Körper 18
größere Teile von Schrapnellkugeln aufwies . Am Tage
der Aufnahme wurde der Verbandwechsel vermieden,
wie dies nach der Meinung des Vortragenden in der
Regel zu empfehlen ist ; man verzichtet vorläufig auf
eine genauere Untersuchung und bringt den Patien¬
ten so schnell wie möglich ins Bett , worauf ihm eine
Morphiumspritze oder Chloralhhdrat verabfolgt wird,
Es wird auch vermieden , daß der Soldat von Wär¬
tern oder gar Aerzten ausgefragt wird , wo er den
Schuß erhalten und wie die Gefechte stehen , um den
Verwundeten nicht unnötig anzustrengen . Nach den
außerordentlichen körperlichen Anstrengungen und dem
langen Transport kommen die Soldaten meist in einem
Zustande an , bei dem sofortige Bettruhe das Wich¬
tigste ist ; manche schlafen mehrere Tage so fest, daß
sie zum Essen geweckt werden müssen . Als im vorüe-
genden Falle nun am nächsten Tage die genaue Unter¬
suchung vorgenommen wurde , ergab sich, daß be;on-
ders seine linke Körperseite von Schrapnellkugeln ge¬
troffen war . Die Knochen des linken Unterschenkels,
der linke Oberschenkel, die linke obere Extremität waren
zerschossen, das linke Auge ausgeschossen ;dazu kam
noch ein rechter Kniegelenkschuß. Auch am linken Ober¬
arm war eine eiternde Wunde . Abgesehen von der Ab¬
nahme des linken Unterschenkels und der Heraus¬
nahme des linken Auges wegen vorliegender Gefahr
von Komplikationen wurden alle Wunden streng kon¬
servativ behandelt . Nur zwei Schrapnellkugeln mußten
entfernt werden . Nach den Erfahrungen ans den
letzten Kriegen wird jedes Geschoß nach Möglichkeit un¬
berührt gelassen und nur in folgenden Fällen entfernt:
wenn es so in der Wunde bffen liegt , daß es ohne
Mühe mit der Pinzette weggenommen werden kann;
bei Abszeßbildungen , vornehmlich bei Schrapnellkugeln;
venu es im Gelenk oder in einer Sehnenscheide oder
in  unmittelbarer Nähe liegt und Funktionsstörungen
rusgelöst werden ; bei Lagerung an einem Nerven und
Nervenschmerzen ; und schließlich, wenn es nahe der
Üörperoberfläche liegt und der Patient fortwährend
baran faßt und neurasthenische Beschwerden davon
bekommt.

Aus Stadt und Land.
** Selbstmord eines Gymnasiasten . Am Tage vor

dem Schulschluß hat der 16 Jahre alte Gymnasiast
Max Endler vom Humboldt -Gymnasium in Berlin aus
Furcht , nicht versetzt zu werden , Selbstmord began¬
gen . Abends um 9i/2 Uhr legte sich der Schüler zu
Bett , plötzlich hörte der Vater aus dem Schlafzimmer
seines Sohnes ein schweres Röcheln . Als er nach der
Ursache sah, fand er seinen Sohn im Sterben liegen.
Ein Arzt , der sofort gerufen wurde , konnte keine
Hilfe mehr bringen . Nach dem vorläufigen Befund
hat der Lebensmüde Zyankali genommen.

** Die knchenlosen Berliner Ostern . Der Berliner
Magistrat hat das Backen von Hefe- und Backpulver-
kuchen in Bäckereien, Konditoreien und in den Haus¬
haltungen dauernd verboten und außerdem das Backen
aller Sorten Kuchen in den Haushaltungen von heute

bis zum 12. April untersagt . Die Berliner werben
also in diesem Kriegsjahre auf ihren Osterkuchen ver¬
zichten müssen.

** Familientragödie . In Berlin -Friedenau hat
ein Elternpaar versucht, sich und seinen vier Kindern
das Leben zu nehmen . Es wohnte dort in einem
Hause seit längerer Zeit der 42 Jahre alte Kaufmann
Leopold Fried mit seiner um fünf Jahre jüngeren Frau
und den der Ehe entsprossenen Kindern im Alter von
5—9 Jahren . Fried hatte seit einiger Zeit eine Schreiü-
maschinenstube eingerichtet , wurde aber infolge des
Krieges beschäftigungs - und mittellos . Schließlich ver¬
lor er den Mut und beschloß im Einverständnis mit
seiner Frau , mit ihr und den Kindern in den Tod
zu gehen. Nachdem die Kinder zu Bett gebracht
waren , ließen die Eheleute aus den Gashähnen Gas
ausströmen . Durch den intensiven Gasgeruch wur¬
den die Hausbewohner aufmerksam , worauf man die
Friedsche Wohnungstür aufbrach und , wie schon er¬
wähnt , die ganze Familie besinnungslos vorfand . Im
Krankenhause hatten die Wiederbelebungsversuche den
erfreulichen Erfolg , daß die Familie wohl schon in
einigen Tagen aus dem Krankenhause entlassen wer¬
den kann.

Literarisches.
Helmolts Weltgeschichte . Unter Mitarbeit von 42

Fachgelehrten herausgegeben von Dr . Armin Tille. Zweite
neubearbeiteie und vermehrte Auflage. Mit etwa 1200
Abbildungen im Text, 300 Tafeln im Farbendruck, Aetzung
und Holzschnitt sowie 60 Karten . 10 Bände in Halbleder
gebunden zu je 12 Mark 50 Pfennig . Zweiter Band:
Westasien. Mit 6 Karten, 9 Farbendrucktafeln 30 schwarzen
Beilagen und 119 Abbildungen im Text. — Verlag des
Bibliographischen Instituts in Leipzig und Wien. Der
soeben erschienene zweite Band von „Helmolts Weltgeschichte"
zweite Auflage, schließt sich inhaltlich an den ersten an,
hatte dieser nach den einleitenden Abschnitten, von Osten
beginnend, die Geschichte Chinas und Japans , Hochasiens
gebracht, jo wird im zweiten Bande die Geschichte West¬
asiens von den ältesten Zeiten bis in die Gegenwart dar-
gestellt. Des im April dieses Jahres verstorbenen Hugo
Winckler meisterhafte Darstellung des „Alten Westasiens"
hat Otto Weber mit kundiger Hand überarbeitet und er¬
gänzt; auf das Gewissenhafteste sind hier die Ergebnisse
der jüngsten Ausgrabungen und neuen Forschungen geprüft
und verwertet worden. Schurtz' „Westasien im Zeichen
des Islams " hat in dem Forschungsreisenden Hugo Grothe,
einem ansgezeichnelcn Kenner des neuen Orients , den be¬
rufene» Reubearbeiler gefunden; er hat die Geschichte
Vorderasiens bis in die letzten Tagen hinein fortgeführt,
insbesondere eine vortrefflich orientierte knappe Darstellung
der persischen Revolution angesügt . Dem armenischen
Volkstum und seiner Geschichte ist ein besonderer Abschnitt
gewidmet, der Prof . Zimmerer , Regensburg zum Verfasser
hat. Dieser in der ersten Auflage an anderer Stelle ein¬
geflochtene Artikel fügt sich hier dem Gesamtbild ein, das
von der ganzen Geschichte Westasiens entworfen wird und
in das auch die beiden folgenden, den Band beschließenden
Abschnitte hineingehören; der Herausgeber hat in der Ein¬
leitung sehr richtig hervorgehoben, daß die Artikel „Die
Entstehung des Christentums und seine östliche Entfaltung"
von Prof . Dr . Wilhelm Walther , Rostock, und die „Kreuz¬
züge" von Dr . Clemens Klein, Düsseldorf, unter dem
Gesichtspunkt historischer Fernwirkung in diesem Zusammen¬
hang betrachtet sein wollen. Beide Abschnitte weisen gegen¬
über der ersten Auflage eine gedrungenere, sorgfältig revi¬
dierte Darstellung auf. Was schon der erste Band an
äußerer Ausstattung versprach, übertrifft der zweite noch
bedeutend. Die Illustrierung zu dem „Alten Westasien"
ist auf das sorgfältigste zusammengestellt und nimmt gerade
auf die letzten Funde erhöhte Rücksicht. Die Bilder zu
Grothes Darstellung des islamischen Westasiens entstammen
in der Mehrzahl bisher unveröffentlichen Photographien
von des Verfassers eigenen Forschungsreisen. Zu den Ab¬
schnitten „Christentum" und „Kreuzzüge" eine originelle
Illustration zu beschaffen, war gewiß nicht einfach, doch
wird auch hier wirklich wertvolles Bildermaterial geboten,
das sich von allem rein Phantastischen , historisch Wertlosen
peinlich fernhält. Das Kartenwerk zu diesem Bande ist
stark revidiert worden; die BillerbeckschenKarten zur Ge¬
schichte Alt-Westasiens insbesondere sind einer notwendigen
Korrektur mit Erfolg unterzogen worden . Im ganzen bietet
dieser zweite Band von „Helmolts Weltgeschichte" eine
völlig originale, einheitliche Geschichte des westlichen Asiens
die schon durch ihre einzigartige Vollständigkeit hohen Wert
besitzt.



WollWäsche wird nie filzig , sondern
bleibt stets locker und griffig,

wenn zum Waschen Persil , das selbsttätige Waschmittel,
gebraucht wird. Infolge seiner stark desinfizierenden Wirkung
tötet es alle Krankheitskeime selbst beim Waschen in

handwarmer Lauge. Deshalb

besonders vorteilhaft
für Wollsachen, da diese nicht gekocht werden dürfen1

Man beachte folgende
GEBRAUCHS - ANWEISUNG:
Persil wird nicht in kaltem, sondern handwarmem Wasser
(35 ° C) aufgelöst und die Wäsche darin etwa 'l 4 Stunde
geschwenkt (also nicht gekocht ! ). Nach gutem

i wiederholtem Ausspülen wird die Wäsche ausgedrückt, K
nicht ausgewrungen . Das Trocknen dar! nicht an zu heißen f'
Orten, auch nicht unmittelbar an der Sonne geschehen.

So waschen Millionen Hausfrauen!

HENKEL & Cie., DÜSSELDORF,
sssr Henkers Bleich -Soda.

bestens kyaviperte baumstütze»
2Vr Meter lang, zu 25 Pig . und höher.

Imprägnierte und kyanisterte Pflöcke
in verschiedenen Längen und Dicken.

VerschiedeneI». Sorten Weindergspfahle
sowie Weindergsstickel . geschu Schmarterr rc.

W haben bei G . DillMÜNN.

Norddeutsche frühe Nosa-
Nordd. gelbst. Industrie-
Santtittnsseln

soweit Vorrat reicht, bei
H. Dillmann

%mm  RpißflsiDoiie i
Veranlassung des Königt. Preußischen Kriegsintnistertums hergestellt. Der

^ von der Regierung vorgeschriebenePreis ist für die neu ciugetroflene ^
Sorte 3 das Pfund MK , Kot!) !<) Pfg.

8 Fürm\m Soldaten: i
W Leibbinden, Hosenträger, Taschentücher, Fußlappen, Orden, Ordensbänder, G
W Ordensdekoralionen. W

8 Für Rommunifianten und Ronlirmanden:
Für Knaben: tz

Oberhemden, Kragen,Rravatten
Manschetten, Manschettenknöpfe
Handschuhe, Strümpfe, Hosenträger.

m Für Mädchen:
K Wäsche — Stickerei-Röcke
W ' Korsetten

Strümpfe — Handschuhe.

| Friedr. Exner, Wiesbaden
«H Fernsprecher 1924 16 NeugäSSe 16 . Fernsprecher 1924
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Zahn-Atelier Hans Sebök
ehemal. erster Techniker bei Herrn Dniv.-Professor Dr. Mayrhofer, sowie am zahnärztl.
Institut der K. K. Universität Insbruck und der Königl. Universitäts -Zahnklinik Budapest

FruchtmarktB\ flQ6 H Ecke Amtstr.
— Modern und erstklassig , streng hygienisch eingerichtetes Atelier . —

Künstl . Zähne , Kronen *u.Brückenarbeiten , Plomben
usw . in nur erstklassig vollendeter Ausführung.

Schonende, gewissenhafte Behandlung zu massigen Preisen.

Perlag bes Bibliographifchen Instituts in Leipzig und IDien

ln oöllig veränderter Ausstattung erscheint soeben:

ttelmolls Weltgeschichte
Ziveite, neudeardeitete und vermehrte Auflage unter TTlitarbeit

bedeutender öelehrter herausgegeben von ttrmin Tfllo
mit etwa 1200 flbbilbungen im Text, 300 Tafeln in Farbendruck,

Ätzung und Holzfdjnitt sowie 60 Karten
10 BänDe in Halbleber gebunden zu je 12.50 Mark

Prospekte kostensrei durch jede Buchhandlung

Billige Schuhwoclie WE
solange die Vorräte reichen im

Schnhharrs„Zur bi lligen EueUe".
Kommunion- und Konfirmanden-Stiefel für Knaben und Mädchen nur Mb. 6.50,5.5V
Grohe Posten Herren-Stiesel jedes Paar Mb. 6.3« Große Posten Müdchen-Stiesel jedes Paar Mb. 5.6»
Große Posten Damen-Stiesel jedes Paar.. 5.5« Große Posten Kinder-Etiesel jedes Paar.. 4.0«

/ZtiriHfttllm I Gummiflecke (Ersatz für Leder).OjjOllIHUly! für Damen 35. für Herren 45 Pfg.
Paffende Kommuniongeschenke in Taschenuhren mit Kette Mk. 2.95,3.06n. Mk. 3.50

Großes Kager in Mititilrartikel.
Benzin- und Lnntenseuerzeuge nur 25 Psg
Taschenmesser, solide Ware nur 55. 65
Batterien für Taschenlampen nur 35. 56
Lederuhrnrulbiinder nur 75, 95 „ - , ■„
Mmth'röchuhhnns„3ur billigen Quelle".Bingenn.Rh..SAtttstr.3V.

Notsignalpseise sur Verwundete im Felde nur 75 Psg.
Militärtaslyenlampen nur1.5«. 1.75..
Dolche,beste Verteidigungswaffe nur2.66,2.56
Gamaschen-und Militär-Schaft-und Schnürstiefel preiswert.

]Neue Krtegskarten
Kutteo. westlichen KrieMauM>Kutte nom östlichen Kriegsschannlatz

mit gut lesbaren
Ortsnamen

Wilh . Edel Söhne , Geisenheim.

F.J.Petry’sZahn-Praxis
GTfäsde‘ Bingen a. Rh., Neubau Mainzerstr. 55/10

Nen! Fetry’s Palent-Gebisslesthalter. R“ «”«.
Oberersatzstücke mit diesem Sauger ^ efertigt , halten unbe - '
dingt fest . Die Petry Patent -Festhalter können auch
in jedes alte Gebiss Oberersalzplatte angebracht werden.
Preise billigst ! Spezial : Goldkronen aller Systeme.
Unsichtbare Porzellan -Plomben. Schmerzloses Zahn¬
ziehen in Narkose . Füllen der Zähne und Reinigen

nach den neuesten Erfahrungen der Wissenschaft.

(Von Glasgow bis Spanien — Von Berlin bis Bordeaux)
mit Nebenkarten:

1. Antwerpen u. Umgeb. » . Paris n. Befestigungsgürtel.

(Von Petersburg bis Skutari
Von Kiew bis Berlin .)

deren echtheil garantier»dieserf/\us  reiner Wolle heroesteiit

Kurte nm türkischen KneMnuM wernvon

(Balkan , Grenzgebiete
Die Karten sind neu zum Zwecke der Orien¬
tierung während des Krieges hergestellt und
keineswegs mit den vielfach als Kriegskarten
in den Handel gebrachten unbrauchbaren Ab¬
zügen älteren oft veralteten Kartenmaterials
zu verwechseln. — Sie berücksichtigen die
Grenzgebiete der kriegführenden Staaten ganz
ausführlich , wie sie auch die deutliche Kenn¬
zeichnung der Festungen und aller für den

des Schwarzen Meeres , Kleinasien, Ägypten .)
Krieg in Betracht kommenden Einzelheiten
aufweisen . In mehrfachem Farbendruck her¬
gestellt, geben sie bei klarer , gut lesbarer
Beschriftung ein schönes übersichtltchesKarten-
bild . — Dte Ränder jeder Karte enthalten
180 Kriegsfähnchen der verschiedenen Armeen
zum Ausschneiden und Aufstecken auf Nadeln.
In unserer Geschäftsstelle sind die Karten
käuflich zu haben . _ _

Bahren,

Preis nur je

für eine Karte.

9:

Vertag der „Geisercheimer Zeitung".

■ auf jedem Etikett und Umband
j und die Aufschrift Fabrikat der
ISternwollspinnerei Altona-Bahrenfeld

nicht einlaufend
nicht filzend

Das Beste
gegen Schwei{3fuj3

K Qualitäten . 4
IAufWunschNachweisvonBezugsquellen.

Inserate
derhaben in

Öeisevbeiwer:: reüavs
den denkbar belle»

Erfolg.
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